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Die Journalistin Johanna Weinhold   
erzählt von ihrem Umzug von der 
Stadt aufs Land. Schnell werden 
Konflikte deutlich, die das Leben 
im Dorf erschweren.
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Nordirak? Eine Spendenaktion der Schwäbischen 
Zeitung. Projektleiter Ludger Möllers begibt sich 
im Herbst wieder auf Reise.
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In diesem Sommer hat der Mann-
heimer Morgen den lokalen Klima-
Podcast „68 Grad“ ins Leben gerufen. 
Tatjana Junker und Martin Geiger 
erklären das Konzept.
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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

ist es wirklich so, dass Journalistinnen und Jour-
nalisten mehr darauf schauen, was in unseren 
Kommunen nicht klappt, und weniger darauf, was 
doch alles, trotz Widrigkeiten, umgesetzt wird? Wir 
haben Beispiele in dieser Ausgabe, die zeigen, wie 
sinnvoll etwa Förderprogramme wirken können 
(Seite 9). Wahr ist aber auch, dass viele Initiativen 
ausgebremst werden und die Kluft zwischen 
Stadt und Land immer größer wird (Seite 12), weil 
Menschen mit guten Ideen vor der übermächtigen 
Bürokratie kapitulieren, und das in jedem Lebensbe-
reich.

Nach den Landtagswahlen in Thüringen und Sach-
sen ist es umso wichtiger, dass Lokalredaktionen 
sich den Themen „Gleiche Lebensbedingungen in 
Stadt und Land“ und „Bekämpfung überbordender 
Bürokratie“ stärker widmen und sie auf die Priori-
tätenliste ganz nach oben setzen: Verantwortliche 
benennen — positiv wie negativ — und nicht locker 
lassen! Es geht um die Wirksamkeit unserer 
Demokratie. Auch deshalb wird im Jahr 2025 ein 
Schwerpunkt im Lokaljournalistenprogramm der 
Bundeszentrale für politische Bildung auf den The-
men Bürokratie, Partizipation und Teilhabe liegen.

Der „Praxis-Check“ ist so ein Zauberwort, das 
dabei helfen soll, Bürokratie abzubauen. Es 
wurde vom Wirtschaftsministerium auf Bundesebene 
entwickelt (Siehe: t1p.de/energiesparpapier). Welche 
Lösungen haben eigentlich die Verwaltungswissen-
schaften anzubieten? Land-Lust oder Land-Frust? 
Was sind die Gründe? Was können vor allem Lokal-
zeitungen der allgemeinen Ohnmacht-Stimmung ent-
gegensetzen? Diesen Fragen werden wir uns intensiv 
widmen und dabei Ideen diskutieren und Konzepte 
präsentieren. Heute aber wünsche ich Ihnen erst 
einmal eine anregende Lektüre unserer Ausgabe!

Ihre Anke Vehmeier,
Leiterin des Lokaljournalistenprogramms 

der bpb
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Weil die Redaktion 
in einer Überschrift 
gendert, schreibt ein 
Leser einen kritischen 
Leserbrief. Ombuds-
mann Jürgen Kandziora 
antwortet ihm.


